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. Berlin,  21 . Febr . . (Amtlich.) Am 20. Fe-
niittags griffen uriserc Marineflugzeuge  Sie

^ ^ lische Küste  an . Es wurden die Fabrikanlagen
3 j . un3  hie Bahn -, Hafenanlagen und Gasometer in

, , stof t ausgiebig und mit gutem Erfolg bom-
,,j cr t. . Der Ha up t bah rrh o f und die Hafen-

ülaaen in Lowestoft  wurden mehrfach getrvf-
^ ~V(X Gasometer brach unter der Wirkung einer Bombe
Aminen. In Downs  wurden zwei Tankdampfcr
^troffen .. Trotz Beschießung und Verfolgung durch

Mn'üche Flieger kehrten die Flugzeuge säintlichwohl-
clalten  zurück.

r Chef des Admiralstabs der Marine.
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M Fliegerangriff auf England.- M der alban.fldriakiifte.

* • « ;
SIS . London,  21 . Febr . (Nichtamtlich.) Amtlich

nrr gemeldet: Zwei deutsche Doppeldecker  griffen
evik morgen Lowestoft  an und warfen 17 Bomben
a* fftof.er Höhr ab. worauf sie verschwanden. Personen
M nicht getroffen worden ; Nebengebäude, Restaurants
it zwei Wohnhäuser wurden beschädigt. Zwei Marine-
asicrflugzeuge stiegen auf und verfolgten die Angreifer,
tocl ohne Erfolg. Ein deutsches Wasserflugzeug warf
omben in der Nachbarschaft des Kentishkonok-Feuer-
M - ab; ein anderes Flugzeug warf sechs Bomben auf
salmer. Zwei Bomben zerstörten Hausdächer , eine andere

dicht neben einer Kirche nieder, wodurch die Fenster-
ßm  zersprangen, als die Gemeinde gerade das Tedemic

Eine weitere Bombe fiel in der Nähe des Strandes
üer, tötete einen Zivilisten und eine Marineperson . Zns-
Ml sind zwei Männer und ein Knabe getötet und eine
ienneperson derlvundet worden. Zwei britische Flugzeuge
jen in Dover aus und verfolgten die Angreifer , ohne
knnzuholen.

Die Stimmung in Frankreich.
Sem Hamburger Fremdenblatt wird von der französi-

j?n Grenze geschrieben:
tc Pariser Zeitungen fahren fort , dem Ausland die

flechte Stimmung Frankreichs  zu vermitteln.
: der deutschen Schweiz jedenfalls gilt das Gebaren der
lriser Presse längst als ein bezeichnender Ausdruck der
iipösischen Schwäche. Die entfesselte Polemik der Zei-HegezWWD

Kriegserzählung von W. H. G c i n b o r g.
(Nachdruck verboten.)

„Die dir nun allerdings großartig gelungen ist. ■—
»Mammen— tausendmal willkommen I — Aber du
Oit am Stock? Bist du denn verwundet ?"

«Unbedeutend! — Eine kleine Quetschung, die in acht
er r,erzebn Tagen geheilt sein wird . Deswegen hätte
itfê brLdjrni" 50̂ 9 "ach Deutschland zurückzu»

Druck hatte Margarete seine Rechte
w » Ihre Hände genommen und hotte ihn in die

°ynung gezogen.
vor allem ordentlich anschauen, du

Weißt; du auch, daß es beinahe ein
EjP lll« seitdem w,r uns zum letzten Male gesehen

gut. Ich wäre ja vor der
»kel "vch. mal hergekommen, um mich von dem
der»irhr Don- ö*r 3U  verabschieden . Aber es ließ sichuc‘ mdjt emnchten."
hQ'i’t' e.r dapa war darüber eigentlich ein bißchen nn-
fltna'«»H.0lram»lJ} er  Wenigkeit gar nicht zu reden. Denn
n hn»m »/ucht . daß man dich hier in der Stadt ge-
Trnd i - 3ft ÖQS  wahr ?"

»überh!l llrtr ^ träubens war sie ihm bei diesem Ge-
aii? seinen Mantel abzulegen , und weil er

irte inl° r  ^ rt  vorübergehend halb den Rücken zu-
ttn'il 'e, ?uch die Verlegenheit nicht, die sich für

.Sch baw! ^u^ wen Zügen spiegelte,
zögernd,,, "Erdings dienstlich hier zu tun ", gestand
dann— ipls ««Aber die Zeit war so kurz — und dann

hten gjh,{J, te es  mir ' vielleicht auch ein wenig an dem

°tte sonderbarerweise, als ob sie die letzten
dem klein-» ft. hätte. Geschäftig öffnete sie die Tür

^etliche» demselben Gemach, indem  sic
lftnen. (£ip von Bernhard Sewald Abschied ge-

war augenscheinlich bemüht, recht unbe-

^ rung-cn ckach langen Monaten drakonischer Zensur wird jetzt
gern gegen die D i sz i p l i n d e r d e u t s che n P r e s se aus-
gespielt; sie kennzeichnen das freie fmnzösische Volk, das
den Anblick der unberhüllten Wirklichkeit wohl ertragen
könne. Die Behauptung ist nicht begründet : Jene Polemik
entstammt zumeist nicht objektiven und sittlichen, sondern
persönlichen Ursachen; sie gilt nicht der Wahrheit , wohl
aber dem politischen Gegner — sofern sie nicht überhaupt
ein Ausdruck nihilistischer Gesinnung ist. Aus allen Nach¬
richten, die aus Paris und der Provinz hierher gelangen,
ist tatsächlich zu erkennen, daß der ganz -e' staatliche
Betrieb s i ch m e hr und mehr verwirrt . Die
unschlüssige Nervosität steigert sich.  Und was
nützt schließlich das stoische Ausharren einer Armee, wenn
kein übermächtiger, bewußter Wille da ist, der die zweifel¬
los vorhandenen immer noch sehr respektablen Energien
gegen ein bestimmtes Ziel eisern vereinigt?

Das Berner Jntelligenzblatt meinte unlängst , die
Deutschen  hätten bis jetzt wenigstens den einen ent¬
scheidenden Sieg davongetragen , nämlich den „Sieg der
Nerven ". Tie Bezeichnung ist begründet, wenn man sieht,
wie neurasthenisch die französische Qeffentlichkeit gegen¬
wärtig die Möglichkeit einer neuen deutschen Offen¬
sive  erörtert . Die Freiburger Liberty vom 31. Januar
brachte einige Angaben über die Erwartungen der Pariser:
Di'.r Angriff iverde sich die Hauptstadt zum Ziel nehmen:
und zwar hätte man Paris eine „atmosphärische Offensive"
zugedacht. Ein Regen von Gasbomben  werde auf
die Stadt fallen und die Luft vergiften . Gegenwärtig seien
di- Deutschen beschäftigt, mit Stickgas Tausende von
Flaschen zu fiillen, die aus den FluMugen hernieder in die
ani meisten.bevölkerten Teile der Stadt würden geschleudert
ioerden. Derart hofften sie einige Zehntausend Pariser
zu töten , um dann unter dem demoralisierenden Truck der
furchtbaren Hekatombe die französische Negierung
zum Frieden zu zwingen.  Das ist ein Beispiel.
Hundert andere Möglichkeiten werden mit erörtert und
kennzeichnen das allgemeine Gefühl der Unsicherheit. Eines
ist jedenfalls gewiß, meint der muntere Herde in seiner
drolligen Victoire vom 14. Januar : „Ter Schlag wird ein
ungeheurer sein; Deutschland hat den Genius des
Kolossalen  und besitzt die Mittel immer noch, ihn
wuchtig, sehr wuchtig zu führen ."

Tic Pariser Liberte  sieht die Diktatur in der Luft
schweben. „Die Schwierigkeiten wachsen. Wir haben
uns ins kolossalste Abenteuer aller Zeiten
eingelassen , o h n e e i n e A h n u n g v o n d e r M a cht J

d es Feindes und ohne unsere Kriegsmittek
mit unserer Kriegsbegeisterung in Einklang
gebracht zu haben ." Tie Humanite droht : „Wenn
der Sieg zu spät kommt, wird sich die Nation .mit
furchtbarem Zorn gegen diejenigen wenden,
die die Schuldigen  sind ."

Tie Linksrepublikaner wittern von militärischer Seite
Anschläge auf die Republik ; ihr Verlangen nach Kontrolle
dehnt sich daher immer iveiter aus . In einem fort werden
die Minister von ihrer dringenden Arbeit weg vor die Volks¬
vertreter zitiert . Za , letzthin nmchte einer sogar den Vor¬
schlag, den General Zoffr^  zur Slblegung der Rechenschaft
periodisch vor das Parlament  zu laden.

Wichtiger Kriegsrat in Paris.
Haag,  19 . Febr . Zn Paris wird in den nächsten

Tagen ein Kriegsrat der Verbündeten stattfinden , der wegen
der Zahl der Teilnehmer und der Wichfigkeit der Verhand¬
lungen die bedeutendste Zusammenkunft des
Vier Verbandes  während der bisherigen Dauer des
Krieges sein wird . Außer Regierungsvertretern nehmen
auch Vertreter der Heeresleitungen und zahlreiche militä-
rrsche Sachverständige teil . Aus den Ansichten dieser Per¬
sonen will man sich ein Urteil über die voraussichtliche
Dauer des Krieges bilden, um danach die Forderungen,
die aus allen für den Krieg in Betracht kommenden Gebieten
gestellt werden, in entsprechender Weise auf die einzelnen
Verbündeten zu verteilen . Nach den bishefigen Feststel¬
lungen ist der Krieg für den Vierderband be¬
deutend teurer als für die Mittelmächte.
Durch eine bessere Organisation , die auf Zentralen in
London, Paris und Rom verteilt werden soll, will man die
Ungeheuern Kosten hcrabzumindern suchen. Man hofft, durch
die zu erzielende Ersparnis auch weitere Volkskreise füc
die Fortsetzung des Krieges  und seine ferneren
Aufgaben gefügiger  zu machen. Das englische Kabinett
bat fast einstimmig beschlossen, in diesem Kriegsrat die For¬
derung zu vertreten , daß

Englands militärische Kraft vor allem
dem Schutz und der Verteidigung des

eigenen Landes und der Kolonien
nutzbar gemacht werden solle. Dagegen soll den Ver
bündeten jede wirtschaftliche und finan.
ziell ? Unterstützung gewährt  werden . Tie eng¬
lischen Heeresleitungen aus den verschiedenen Fronten for¬
dern dagegen weitere Streitkräfte , um ihre militäfischr

sangen Und heiter zu scheinen; aber ein scharfer Beob
achter würde dahinter doch vielleicht eine gewisse Ge
zwungenheit und Verwirrung gespürt haben.

„Nun , die Hauptsache ist ja , daß du jetzt da bist, unl
daß wir dich nun , wie ich hoffe, eine Weile bei uns be¬
halten werden . Mein Papa wird eine riesige Freudi
darüber haben . Er hat so oft von dir gesprochen unk
sich immer gewundert , daß du gar nichts von dir Hörer
ließest."

„Der Onkel hat mich für recht undankbar gehalten —
nicht wahr ?"

„Gott bewahre ! Er weiß ja aus eigenster Erfahrung
wie schrecklich viel ein Militärarzt jetzt zu tun hat . Unt
nun gar einer, der draußen im Felde tätig ist. Zum
Briefeschreiben bleibt da sicherlich sehr wenig Zeit . —
Aber, seh' ich recht? — was ist denn das, Heinz ?"

An dem schwarz-weißen Bande , das er im zweiten
Knopfloch seines militär -ärztlichen Waffenrockes trug , und
das ihr natürlich sogleich hätte in die Augen fallen
müssen, war für sie offenbar nichts Erstaunliches gewesen,
jetzt aber hatte sie das Kreuz auf seiner linken Brust wahr¬
genommen, und ein Ausdruck bewundernder Ueberraschuno
war in ihre lebhaften , sprechenden Augen gekommen.

„Die erste Klasse? — O Heinz ! — Und davon hatter
wir keine Ahnung ?"

Er lächelte befangen, und in einem Ton , als ob er sich
wegen der hohen Auszeichnung entschuldigen müsse, er^widerte er:

„Ich habe es erst vor acht Tagen erbalten . Und ee
ist nicht viel Aufhebens davon zu machen. Es war di-
reine Glückssache."

„Na ja, die Eisernen Kreuze erster Klasse pflegen ja
auch nur so vom Himmel herunter zu regnen ", sagte sie
mit liebenswürdiger Ironie . „Lim Ende soll ich nich!
einmal ein Recht haben , stolz auf dich zu sein — wie?
Als wenn es gar nichts wäre , aller Welt erzählen zu
dürfen : Mein Vetter , der Affisterzarzt Doktor Heinz Voll-
rath hat die erste Klasse ! Laß dich von ganzem Herzen
beglückwünschen, lieber Heinz !"

Er nahm die dargebotcn , Hand und führte sie mit
artiaer Verbeuaimg an seine Lippen . Als er sich wicdei

aufrichtete, war auf seinen Wangeu eine lebhaftere Färbals vorher.
„Ich danke, Margarete ! Aber du mußt meine Ver

dienste m der Tat nicht überschätzen. Ich habe mein«
Pflicht getan — weiter nichts. — Und nun zur Hauptsache
Ich habe dir etwas aus dem Felde mitgebracht."

Er hatte in die Tasche gegriffen und reichte ih>
einen verschlossenenBrief . Verwundert sah sie ihn an

„Eine briefliche Mitteilung ? — Von wem denn ?'
„Von einem meiner Patienten in einem Feldlazareti

der Champagne , — dem Architekten Bernhard Sewald .'
Sie war blaß geworden wie eine gekalkte Wand

und unmittelbar darauf schoß eine brennende Röte ir
ihren Wangen auf.

„Welch ein — welch ein seltsamer Zufall !" brachte si<
mit sichtlicher Anstrengung heraus , während sie mit beben
den Fingern nach dem Briefe griff. „Ist — ist Her,
Sewald schwer verwundet ?"

Der junge Arzt machte ein sehr ernstes Gesicht. Die
Wirkung, die die Nennung jenes Namens auf Mar¬
garete hervorgebracht hatte , konnte ihm unmöglich ent¬
gangen sein. Aber seine Stimme klang freilich ebenso
ruhig wie zuvor, da er die verlangte Auskunft gab.

„Es tut mir leid, daß ich die Frage nicht verneinen
kann. Ja , der Bizewachtmeister Sewald ist schwer ver-
ivundet . Ich war genötigt , ihm gleich nach seiner Ein¬
lieferung das rechte Bein zu amputieren , und als ich drei
4.age später das Feldlazarett verließ, war es noch un-
gewiß, ob ihm das linke würde erhalten bleiben können."

Mit halb geschlossenen Augen lehnte Margarete Willim
in ihrem Stuhl . So erschreckend angegriffen sah sie in
diesem Moment aus . daß Doktor Heinz Vollrath sich er¬
schrocken gegen sie neigte

„Was ist dir, liebste Margarete ? — Fühlst du dichunwohl ?"
Sie nahm sich energisch zusammen und richtete sich auf.
„Nein — nein — es ist schon vorüber . — Aber du

fußt begreifen, daß es eine schreckliche Vorstellung ist —
einen Menschen, den man noch vor wenig Wochen in blühen¬
der Kraft und Gesundheit vor sich gesehen bat — das
linke Bein auch, sagtest Du—o, mein Gor:!' (Forts..fssist)



Ausgabe erfüllen zu können . Ein Ministerrat hat diese sich
schroff gegeniiberstehenden Ansichten einander nicht näher¬
bringen ' können . Kitchener lehirt es ab , an dem Kriegsrat
tcilzunehmcn , tveiui diese Frage nicht vorher geklärt wird.

WTB Großes Hauptquartier , 21. Februar. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Ypern  wurde ein englischer Hand¬

granatenangriff  gegen unsere neue Stellung am
Kanal abgewiesen.  ^

Südlich von Loos  mußte sich der Feinb  von unserem
Trichter wieder z u r ü ckz i e h e n. — An der Straße Lens-
Arras griff er vergeblich an.

Unsere Flugzeuggeschwader griffen mit
viellach beobachtetem guten Erfolge  rückwärtige feind¬
liche Anlagen , u . a . in Furnes , Poperinghe,
Am re ns und Lune ' ville, an.

festlicher Kriegsschauplatz:
Vor Dünaburg scheiterten russische An¬

griffe.
Kleinere feindlicheVorstöße  wurden auch an an¬

deren Stetten der Front zurückgeschlagen.

BalkankriegSschauplatz:

Nichts neues . Oberste Heeresleitung.

Der österreich-ungarische Bericht.
WTB . Wien,  21 . Febr . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 21 . Februar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Oesterreichisch -unaarische Abteilungen warfen gestern
abend den Feind südöstlich ^ von Kozlow , an der Ltrhpa,
aus einer vorgeschobenen Stellung.

” Beiderseits erhöhte Fliegertätigkeit.
Italienischer KrtegSschauplatz.

Keine besonderer : Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Albanische Abteilungen  gewannen , von öster¬
reichisch-ungarischen Offizieren geführt , westlich von Ka-
vaja die Adriaküste.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

stellen herangezogen  loerden . Die Einrichtung der
Brotkarten , die nicht nach dem Vermögen an jedermann
verteilt werden , begrüßen wir . Wir hoffen , daß diese und
ähnliche soziale Einrichtungen auch nach dem Kriege Gel¬
tung haben lverden . Wir treten für Verbesserung der
Verkehrseinrichtungen ein . Wir fordern auch die Beseiti¬
gung privater kapitalistischer .Handelsmonopole . Wir ver¬
urteilen die "handelspolitischcn Maßnahmen des feindlichen
Auslandes gegen Deutschland als Piraterie . Wir sind auf
Weltwirtschaft angewiesen , deshalb müssen wir nach dem
Kriege die internationalen Beziehungen wieder anknüpfen.

Äbg . Frhr . v. Zedlitz (freikons .) führt nach Begrün¬
ung seiner Anträge aus : Tie Anregung des Abg . Oeser

TH

Preußischer Landtag.
Berlin,  21 . Februar.

Am Ministertisch : Handelsminister Dr . Shdow.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Srtzung

um 11 Uhr 15 Minuten.
Die zweite Beratung des Etats wird mit der
Besprechung über Handel und Geld¬

verkehr

fortgesetzt . — Dazu liegen Resolutionen des Haushalts-
ausschrrsses vor über Erleichterung der Ern - und Ausfuhr
und die Wiederbelebung des Handels nach dem Kriege.
Ferner liegt ein Antrag des Mg . Porsch (Zentr . i vor,
wonach an den Preisprüfungsstellen , dem Kleinhandel tn
der Regel die gleiche Anzahl von Vertretern wre dem Groß¬
handel und den Warenerzeugern eingeräumt wird und den
Kleinhandelsorganisationen ein Vorschlagsrecht für dre Be¬
rufung von Vertretern des Kleinhandels gewährt wrrd . Die
Feststellung von Höchstpreisen soll möglichst gleichzertrg sur
Groß - und Kleinhandel erfolgen . ^ ^ .

Alm . Hue (Soz .) : Wir erkennen die große Bedeutung
>es Handels fiir die Weltwirtschaft an , aber dem ersten
Teil des Antrages Porsch über di - Preisprufungsstellen
können wir nicht zustimmen . Wir verlangen , daß auch
die Arbeitergenossenscha ften  zu den Prüfung, .' -

l'UUtf «uv . —— - - » '
auf Förderung des bargeldlosen Verkehrs  halten
wir für nützlich . Es tväre erfreulich , wenn die Regierung
eine zusagende Erklärung abgebcn würde . Eine Erwei¬
terung der Einfuhr und Ausfuhr ist anzu-
ftrebeir,  da durch einen regen Kompensationshandel auch
eine Besserung unserer Valuta eintreten loürde . Wir müssen
auch aus dem Grunde ausführen , damit nicht unsere Feinde
den neutralen Handel an sich reißen und wir unser Absatz¬
gebiet besetzt finden . Es hat sich gezeigt , daß nicht die
Neutralitätsverletzung Belgiens , sondern die Vernich¬
tung unseres Handels Englands wahres
Kriegsziel  ist , das sie auch nach Friedensschluß weiter
verfolgen wollen . Wenn wir auch in dem jetzigen Krieg
in wirtschaftlicher Beziehung nicht genügend vorbereitet
toarcn , so dürfen wir nicht wieder in neue Fehler ver¬
fallen ' sondern müssen schon jetzt Vorsorge treffen , um auch
den Handelskrieg siegreich durchführen  zu kön¬
nen Aus diesem Grunde müssen wir mit unseren Waftcn-
g,nossen eine feste Front bilden . Wir müssen neue An¬
näherungen suchen und wieder an die Herstel¬
lung der Beziehungen zu den Neutralen und
sogar feindlichen Staaten denken.  Es muß ctne
Annäherung gefunden werden , von der beide Teile ihren
Vorteil haben . Tie Regelung mit Oesterreich muß so ge¬
fördert tverden , daß eine wirtschaftliche Verständigung bei
Frredensschluß bereits erreicht ist. Tie zukünftigen Feindes-
bertr -Sge müssen so gestaltet sein, dast toit  den Handel nut
unseren Gegnern unter denselben Bedingungen sichern kön¬
nen Es muß erwogen werden , ob nicht ein Verzicht
auf eine Geldentschädigung  einem Verzicht auf
gute Handelsbeziehungen vorzuziehen wäre . Wir müssen
unfern Handel auf der Grundlage eines vollen und gleich¬
mäßigen Zollschutzes aller Zweige der Erwerbstätigkeit aus-
baucn , wie er sich in diesem Kriege so gut bewahrt hat.

Die Debatte wird geschlossen. Nach einem Schlußwort
des Berichterstatters Abg. Li pp mann  werden die Kom¬
missinnsanträge und der Antrag Porsch mit dem Abanoe-
rungsantrag Zedlitz angenommen.

Es folgt
die Besprechung über die Lage - es Hand¬

werks.
<\ n den Resolutionen des Ausschusses wird u. a. ge¬

fordert : Fürsorge für die als Kriegsverletzte  aus
dem Kriege zurückkehreuden Handwerker . Bei Vergebung
von öffentlichen Arbeiten sollen Lieferungsverbände des
Handwerks künftig in höherem Maße berücksichtigt werden.

Aba . Dr . B o e n i s ch (Ztr .) berichtet über dre Vechano-
lungen des Ausschuffes . Besonders stark ist das Handwerk
rn solchen Fällen geschädigt worden , wo infolge der Ern-
bcrusung  des Meisters der Betrieb eingestellt werden
mußte . 'Den aus dem Felde zurückkehrenden Handwerkern
muß die Wiedereröffnung ihres Betriebes ermöglicht werden.
Wir hoffen , daß das Handwerk nach dem Kriege wreder
seinen goldenen Boden bekommt und zu neuer Blüte ge¬
langen wird . (Beifall .)

Handelsminister Dr . Shdow:
Ten Resolutionen des Ausschusses kann ich im allge¬

meinen beistimmen . (Beifall .) Die Hilsskassen  ffir die
Handwerker scheinen sich erfreulich zu entwickeln . uch l,abe
schon fitzt die Ueberzeugung . daß sie weiterhin wirksam und

e .*+r,nr Crfwtffctt iocfbeit. Tie Fürsorge für die

Kirtcn Handwerker ist bereits durch zwei Erlass , Jj
\tnat die Provinzialinstanzen dafür sorgen 4 *I
Krwgs nvaliden möglichst wieder selbständig zu |

muß versuchen , die Invaliden ru ihrer
NI, »bringen und sie ihrem ergcnen Berufe z » 4

Esllu ? B e? a t u n g s st e l l e n eingerichtet worden . J
verletzten Handwerkern nut Rat und Tat zur Leit, -
wllen Ten schon bestehenden Arbeitsnachweis
Kri - asiuvaliden werden wir unsere ganze Aufmcr^
zuwenden und sie weiter ausbauen ^ Den Lehrjj
eriatz  werden wir fördern . Bei der Heranzie^
Handwerks zu Mi li tä r l iefe  r u n ge  n hat V.
aemat daß das Handwerk nur dann etwas leisten,
wenn cs sich zu Verbänden  zusammenschließt ^
, * raffen daß das Handwerk durch Beibehaltung
Einrichtung trotz der Schädigungen durch den Krieg
ui seiner alten Blüte kommen wrro . (Bcrfall .-

Aba Hammer (kons .) : Die .Handwerker «M
möglichst weitem Maße zu Heereslieferungeu heranK,,
werden Hohe Anerkennung gebührt den Frauen , bi«■
fnct; durch ihre Mitarbeit die Aufrcchterhaltung der Tx
ermöglicht haben . ^ .. tz

Mg . Dr . Krunenberg (Zentr .) begründet ben
trag Dr Porsch , in welchem eine Erweiterung der tz
Resolution des Ausschusses geforderten Fürsorge für t
beschädigte Handwerker empfohlen wird . Insbesondere
die Kriegsbeschädigten auch in Beamten - uno Arbestzs
der staatlichen und sonstigen öffentlichen Betriebe
bracht werden . Für die Unterbringung der .Kriegs,
digten in geeigneten Arbeitsstellen müssen Ivir durq
richtung von Zentralarbeitsnachweisen sorgen . (Beifg^

Mg . Fürbringer (natl .) : Ten Handwerkern2
volle Anerkennung für das , was fic während des;
geleistet haben . Mit Rücksicht aus die Notlage der
Handwerker  bitte ich den Minister , für ausy„
Beschäftigung der Bauhandwcrker zu sorgen . (BcifG

Ministerialdirektor Doenhoff  erklärt , daß der
nister der öffentlichen Arbeiten bereits Schritte unter
men. habe , um , entsprechend dem Wunsche des Bo—
den Handwerkern erhöhte Arbeitsgelegen
beschaffen.
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Die Weiterberatung wird auf Dienstag 11 Uhr
außerdem einige kleine Vorlagen und die SBeratmJ
Crscnbahnanleihegesetzes . ™
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Tie Kämpfe am Jsonzo.
Von einem Intermezzo an der italicnij;

tsonzo front,  dessen Zeuge er selbst gewesen, erM
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Mne vc
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dottige Kriegsberichterstatter der Wiener „Neuen
Presse" : Aus dem 40 Schritt weit entfernten italtz
Schützengräben ertönte in der Dämmerung ein
Kommando . Tie unserigen , die stets auf dem 8
ergriffen das Gewehr und sahen dem zu gewärtigend-i
sturm entgegen. Von drüben ertönte nun eine andere
„Avanti , Signor Capitano !" rief ein Mann . Nach
Augenblicken erschien am Rande des italienischen -

Geschäf
beschreibt

ausgetausö
.risse in D-e
iruarM d

Anzahl
„EssenceS

über . „Avanti , Signor Capitano !" sckrieen seine eigenkr.! er e
stets lauter , und er machte einige Schritte vottväM
Schuß traf ihn in die Schläfe und tötete ihn sofort
ertönte aus dem italienischen Schützengraben wieder di:
me, die ihn zum Sturm angeeisert hatte — es WM
jetzt Anerkennung gezollt . „Brabo , Signor Capitano"
es weit hörbar . Der tote 5zauptmann blieb bis zur d
digen Dunkelheit liegen . Dann schaffte man seinen

re, die Flc
ir erwarten
etil Pausier
chel „berief)

Uiytu n . nvynv . f j 11 ' .a •

sorgfälrig in den Schützengraben , und seine Soldaten 'iw grtigen Stau
tert ihn , die eigenen Leute , die keine Lust hatten , mit«Kt»
sterben

etc Note des
itmtg werde

Etwas über Wildschaden.
Von Förster Gmilkowsky , Bad Ems.

Was mich veranlaßt , etw -as über Mlüschaden zu schier-
k« n sind die so sehr häufig ungenauen , unvoll,tandigen u.
aeraderu unrichtigen Antworten , welchen man auf Anfragen
in allen möglicher Tageszeitungen begegrret und die meist
recht irreführend sind.

Es herrschen sehr die Ansichten vor und geht aus den
meist sehr kurz und ungenau gehaltenen Antworten hervor,
als s-r der Wildschaden so ganz ohne werteres durch reu
Ersatzpflichtigen zu zahlen ; - dies beruht rnsofern auf
karjär Auffassung , als vorerst dre Fragen entstehen.
' 1 Lat auch Der Grundbesitzer in erster Linie seine Schul¬

digkeit zur Wwehr des Wildschadens getan , und
2 War der Besitzer in der Wahl der Oertlichkeit rmuer

Saat und Pflanzung vorsichtig genug , um erneu scha¬
ben abzuhalten?
Es bat somit der Besitzer von Feld , nach der Ansaat

und zu der Zeit , in welcher Schaden an den Fruchtarten ge-
schreht z B . Korn vom Herbst ab , Vorsichtsmaßregeln zu ^r-
r-reifen um den Schaden abzuhalten oder zu vermmdern.
tut er ' dies nicht , so ist der Geschädigte ohne Iverter . »
mll seinem Anspruch abzuweisen . ^ . ,

Cs sagt das Einführungsgesetz zum B . G .-B . rn , einem
Artikel 71 Abs. 4, daß : „

ber Wildschaden , der an Gärten , Obstgarten , Wun
bergen , Baumschulen und einzelstehenden Bamnen
angerichtet wird , dann nicht zu er,etzen rst, wenn die
Verstellung von Schutzvorrichtungen unterblleben rst,
die unter gewöhnlichen Umständen zur Abwendung
des Schadens ausreichen ."

Greisen wir , außer sonstigen noch reichlich bestehenden
^bezüglichen Momenten , noch zu ernem Urterl de» Reich »-

Berichts vom 24. Oktober 1902 (Entscheidung in Zivilsachen
Band 52 Seite 349 ) - dort heißt es:

..Wer eine Rosenkultur anlegt , den tnfst auch die
Verpflichtung für eine gehörige Verwahrung dieser
immerhin wertvollen Sträucher zu sorgen und na¬
mentlich nach der Richtung hin , daß Rehwilo nicht
durch Verbiß der Knospen die Kultur schädigt . —
Unterläßt er dies , läßt er also sein Eigentum unbe-
schützt, so tut er dies auf seine Gefahr . — Denn
der 8 254 des B . G .-B . benimmt ihm den Ersatz¬
anspruch , lvenn ihn ein Mtverschulden an dem Scha¬
den trifft , und zwar dadurch , daß er es unterlassen
hat . durch geeignete Vorsichtsmaßregeln den Schaden
äbzuivenden oder zu vermindern ."

Was nun hierüber gesagt ist, gilt auch für jede andere
. wertvolle " Anlage , — also für jedes bestellte Stuck Land.

Hier sei zwischenvermerkt , daß die in die Feldscheunen
gebrachten , in Mieten oder Tiemen gesetzten Feldfrüchte , als
ein geerntet zu betrachten sind , — für diese also kein WUo-
schaten zu zahlen ist . .. .

Es wäre ja eigentlich , laut Vorhergcsagtem , nicht notig,
noch auf Einzelheiten weiter cinzugehen , — jedoch begegnet
man  stets Behauptungen, oder besser gesagt, Verst-lsungen
aus irgendeine irrtümliche Ansicht , daß noch einige Din-
weise angebracht scheinen.

Aus Vorangesührtem geht klar hervor , daß der Be
sitz-r eines besamten Grundstückes verpflichtet ist , zeitig und
güiüaend lmederholt Maßregeln zu ergreifen , welche den
Wildschaden nach Möglichkeit abhalten, ^ d. h. Scheuchen
usw . iraendwelcher Art anzubringen (Strohwische , Ver-
lappung , Verwittern durch Teer usw., Trahtspannung , Gl .r»
und Blech , welche durch Aneinauderschlagen das Wild ab-
halteu u a m .), — wer dies unterläßt , hat keinen Anspruch
aus Schadenersatz ; (siehe Schlußsatz vorstehendeu reichsge-
richtlichen Urteils .) ^ A t v •

Wer Gartengewächse ins freie Feld setzt, hat dann remen
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Anspruch auf Wildschaden -Ersatz , wenn er dies-
nügend umzäunt , um gegen Verbiß zu schützen. —9
gehören u . a . Bohnen , Kapus , Wirsing u . öergl. “
Allerdings ist diese Annahme nur maßgebend sA
hiesigen Verhältnisse , — nicht aber dort , wo es gebri
ist . Gemüse in ganzen Aeckern zu^ ziehen und «
zäunung nicht orts - oder landesüblich ist.

Nun lese ich in der Samstagnummer vom 8.
d I . der Wiesbadener Neuesten Nachrichten imj
kästen und Rechtsauskunft ", - allerdings unter W
der Verantwortlichkeit , — u. a . „SelbstverständM
die Bäume unter das Wildschäbengesetz '."

Da haben wir schon ein „Irrewerden " !
Hier versäumt die Auskunstsstelle zu sagen, d

Auskunft kurz , und deshalb nur „besingt"
(vergleiche vorangeführten § 71 Abs . 4 des C.-q
G .-B .) . ^ ,

Wer also seine Bäume Durch Trahtmantel,
prrgl . nicht so sichert , daß ein Wildschaden nach
fett cbgewandt wird , der hat „selbstverständliü,
Anspruch auf Schadenersatz ; - und nichts wie
„Auskunft " besagt , daß „selbstverständlich " dre BE
das Wildschadengesetz fallen. — Das ist also ga-
selbstverstänslich !!? - Das Gesetz hält es aber V.
verständlich ", daß derjenige , welcher einen unter u -
sogar sehr wertvollen Baum besitzt, diesen nut
Mühe und wenig Kosten gehörig und möglrchst
sichert . . . «1

Also io-eg mit der herrschenden ^ llu,ron , m
Iagdpächter der Ersetzer der Schäden aller Gu'NW
ten . .

Wenn jeder, Pächter sowohl wie Besrtzer, ^
und Schuldigkeit tut , so wird mancher Schaberij
mrd werden manche Unzufriedenheiten und uu»
aber auch Ungerechtigkeiten, vermfiden , welch- g
Spannung zwischen Pächter und Besitzer h-rvor
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grabens ein junger Hauptmann mit gezogenem Degen. ,,; H ^ Seit
ti !" schrie er nochmals , sich umwendeno ; aber die italienü„«finbcit. -
Soldaten rührten sich nicht. Er stand mutterse -lenM - ^ Mge
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Italien.
6rUOi;. (WTB . Nichtamtlich.) Für

den 24.
so. einige ältere Jahrgänge  ver-

chcual Stangen ^ Fahnen einberu
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Ter italienische Gesandte hat Skulndis

Ministers Sonnino mitgeteilt , in oer die
-Me des * if)ron  lebhaften Unwillen über den

!,nM • der griechischen Kammer ausspricht. De
-nsall ln Ausfall des Zwischenfalles ist in Athen

.nnngüber^ . H

Saloniki.
»1 Februar. Die „Bass. Ztg." nrcldet ,tü3
Hhener Blatt „Hellas " berichtet über einen

,est: D - xrbischer  und griechischer - ol-
Gasthofe Belgrad zu Salonik . Die Serben

i -» Griechenland aus. Ungefähr ION ariechifchc
biutf.? ' - tzjx fierausfvrderung hin die Derben an.

grifft" a»' - - - -- ' ' ' . -ti

Sc

Ite»

^ '"förmlicher Kampf
i Hjn̂ '̂^ ldaten getötet  wurden . Äluf beiden -selten

;rnl

statt, bei dem a ch
. . . . en. 9 .

Vertvunonngen. Tie griechischen Soldaten
, ^ ^ Soloniker französischen Militärpolizei übergeben.

»ter Fliegerangriff auf Strumitza.
^ aus Lugano : Wiederum bewarf ein Geschwa-
^16 "französischen Fliegern die bulgarische Stadt

* Diesmal wurden 165 Bomben geworfen. Alle
Ehrten , wie berichtet wird , unbeschädigt zurück.

AuS England . *
der . srieasverluste des englischen Adels,
us^ ^ ' Ehrliche Auszählung der Verluste , die der englk,che
SeG --e auM *  Bitten hat , findet sich,n der Ausgabe
iß btti englischem Adelsalmanach . Auf 12 sec-
untern l6üL « bte Namen von 800 Mitgliedern des e,rglt,chen

SotTtS 1^ in „t die in den Kämpfen gefallen sind. Fast 10
'nhxj, ^ bisher gefallenen englischen Offizier - gehörten

' ^ Eande an .' In der Liste der englischen gefallenen
hr deri. ^ befindet sich auch ein Mitglied der königlichen
c-bm! *5 der Prinz Maurice von Battenberg . Werter sind

8 ÄrTaSmt , 16 Baronets , 6 Knights und 7 Mit-
v? 5 ? Parlaments . 164 der Gefallenen gehörten dem

f ' L  britischen Kavaliere an (ovder of chrvalrv !, 9o
Peers, 82 Söhne von Baronets und 84

efort
cdie
wllck!

92 Knpekcn und für den Monat Januar 12 Rubel 12 Kopeken.
Zurzeit kann das ohnehin von der deutschen Verwaltung
unterstützte Bürgevkommitee die Beträge wegen Mangels an
hinreichenden Mitteln nicht ganz auszahlen . Nach dem Kriege
soll die russische Staatskasse zur Nachzahlung in Anspruch
genommen werden. ( !?)

Grzerirrrr.
WTB . Petersburg,  20 . Febr . (Nichtamtlich .) Ter

Oberkvmmandierende der Kaukafusarrnee Großfürst Niko¬
laus Nikolajewitsch ist nach Erzerum abge-
r e i st.

Nur 5000 Gefangene der Russen in Erzerum.
Rotterdam,  21 . Febr . (Zens . Bln .) Daily Mail

meldet aus Athen : Nach Jnfornmtionen aus diplomatischen
Kreisen sollen die Russen in Erzerum 5000 Mann
gefangen genommen  haben . ^

Das Geheimnis der „Möve".
Ter Lokalanzeigcr meldet aus Nviterdam : Tie Times

führt aus, daß der Tampfcr Möve die Panga sein müßte, die
beim Kriegsausbruch noch aus Stapel lag. Das Entkommen
der deutschen Schisse Bahrenselo and Durbine aus Buenos
2lircs und Punta Arcnas und der Fluchtversuchder Assuncion
au» Belem traf mit dem Erscheinen oer Panga -Möve im Arlan-
tischen Ozean zusammen. Ties erregte die Vermutung , daß das
Kaperschiss die Geschütze aus Deutschland sür die internierten
an Boed hatte. Seit einem Monat habe man von dem
Kaperschiff nichts gehört.

(•inc den Knights.
Aus Krankreick».

mdlckiäst und Patriotismus.  Im Petit 'Pari-
r Mdjreibt seit einiger Zeit in fortlaufenden Kapiteln
ausactauschter Geisel langatmig und gehafirg seine Er-

Mk ’i  Mutschland . - Ter Petit Puristen vom 1-,.
EL -'flf» diesem Bericht folgende Anmerkung ber: , Erne

, Mzahl Leser bittet uns täglich um Auskunft über
^Nsence Algerienne " von der in den „Erinnerungen
"Geisels" die Rede war . Unsere Leser werden diese Aus-
t am Seite 4 des Blattes unter „Für unsere Gesange-

ti ftn̂ n _ Ms Seite 4 erzählt der Fabrikoirektor der
M « Algerienne", daß er 1000 Flaschen von seiner

matis den Gefangenen nach Deutschland ge,chrckt
kbr daß er eine besondere Feldpackung sür Fr . 2, — fabrr-
L ' die Flasche im übrigen aber Fr . 3,50 koste. —
«st'erwarten, daß uns in seiner nächsten Nummer der
:tit Parisien verrät , mit welcher 'Art Federhalter der
nsel „berichtet".

Verdun.
Ter Lokalanzeiger berichtigt au? Gens : Eine dem gegcn-

jerfiget, Stande der Verteidigung Verduns  qewid-
- Note des TcmpS gipfelt in der Versicherung, die HeettS-
ung werde sich nicht überrumpeln lassen.

^as japanische Geschwader im Mittelmeer.
Lugano,  21 . Febr. (Zeus. Bln .) Die römischen Blät-

: melden, das japanische Geschwader,  dessen Ein-
l UI das Mittelmeer kürzlich angekündigt wurde, sei

- .. .'hindert am Bestimmungsort angekommen . Das Ge-
»ivoder führe eine Menge Flugzeuge und H h o r o -
fiane  mit sich.

Aus Russland.
WTB. Kopenhagen,  20 . Febr . (Mchtamtlich .) Die

^crlingske Tidende meldet aus Pieters bürg: Ĵn einer
»ochmnz zwischen dem Ministerium und dem Tumaprä-
^enden unter dem Vorsitz des Finanzministers Bark wurde

er das neue Steuersystem Rußlands  verhandelt,
rftssvr Migulin schlug hierbei zwei neue Monopole vor,
t>hch Ausnutzung der Wasserkraft und Staatsbetrieb der
"nbahuen. Außerdem einigte man sich, daß die Duma

-mal in der Woche tagen soll . Die Beratung des Bnd-
0* soll so beschleunigt werden, daß es bis Ostern fertig
). Gleichzeitig soll ein Gesetzentwurf für die Aufnahme
»ns Darlehns von 471 Millionen Rubel zur Deckung
p Defizits für 1916 vorgetegt werden.

Aus Russisch-Polen.
ii ebkr di e U n t e r st ü tzu n g r u s s i s cke r S o l d t e r.=

Isuucn erfahren wir aus Lodz: Nach dem russischen Gesetz
T-kn die Soldatenfrauen Unterstützungen in natura erhalten
P _ätoor̂ ine erwachsene Person 68 Pfund Mehl, 10 P iund

Salz und 1 Pfund Oel monatlich. Ta das
praktisch und oft unmöglich ist, zahlt das Bürg -rknro-
Mum dw Unterstützungen in barem Gelde aus . Die Höhe
fr unterftütjunaen ist don der Ortschaft und von der Jahres-

abhängig. Mr Lodz wurde folgenoe Norm festgesetzt:
Monate Juli , August und September je 10 Rubel

--peken, für Oktober, November und Dezember je 11 Rubel

Amerika.
Auschnldigungrn grtze» de» Grase» Beruflorff.
Amsterdam,  21 . Febr . (Zens . Frkft .) Reuter meldet

aus Newyork : Me Morgenblärter sprechen heute in fetten
Titelüberschristen die Beschuldigung aus , oder sie geben es
zu verstehen, daß Graf Bernstorss  ans der deutschen
Botschaft in Washington ein I n f o r m a t i o n s b ü r o ge¬
macht und versucht habe, die öffentliche Meinung m den
Vereinigten Staaten sür die Zentralmächte durch systema-
ti 'ch veröffentlichte irreführende Berichte zu gewinnen . Als
Eideshelfer für diese Behauptung führt das Büro Reuter
wieder die bekannten drei Hetzblätter, nämlich Newyork
Herald, Tribüne und Times an.

Paris,  21 . Febr . (Zens. Bln .) Die Agence Havas
meldet : Man berichtet dem Matin aus Newyork : Dre
Atberusung  bes Grafen Bernstorff,  die in einer
an die Presse übermittelten offiziellen Erklärung vorgesehen
ist. besagt, daß der Diplomat gegen die diplomati¬
schen Gebräuche verstoßen  habe , indem er den Zer-
tunarn lügenhafte Mitteilungen zukommen ließ . Dies könne
als 'das Vorspiel einer bevorstehenden diplomatischen Kruse
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland ange¬
sehen werden.

Zu dieser der Franks . Ztg . entnommenen Nachricht
bemerkt das Blatt : Die Nachricht ist mit der größten
Vorsicht  aufzunehmen . An amtlicher Stelle in Berlin
ist davon nichts bek annt.

Lawinenunglück im Hochkönigsgebiet.
Von der Mandlwand im Hohkönigsgebict

ging nach verschiedenen Morgenblättern eine mächtige
Lawine  herab , durch die 50 Personen verschüttet
wurden . Bis gestern waren neun Tote  gefunden . Dre
Ausarabungen aus dem Schnee sind äußerst schwierig, Werl
die Gefahr besteht, daß weitere Lawinen niedergehen. Ret¬
tungsmannschaften eilten von verschiedenen Seiten herber.

WTB . Salzburg,  21 . Febr . (Nichtamtlrch .) Zu
dem Unglück im Hochkönigsgebiet  wird ge¬
meldet : Am 19 . Februar , nachm., gingen vom Kalberriedel
rwei Staublawinen über die Schweizerhütte ab, die teilweise
demoliert wurde . Skimannschasten , die mit dem Aus-
scbaufeln der an den beiden vorangegangen Tagen gesallcneir
Schneemassen beschäftigt waren , wurden durch Lawinen ver¬
schüttet. Rettungsarbeiten wurden sofort cingelerter , an
denen sich auch eine von Salzburg entsandte samtats-
patrouille beteiligte . Bis gestern abend wurden a5 Tote
und 49 Verletzte geborgen,  dre nach dem Re,erve-
bospital in Bischosshasen geschafft worden sind. Ungefahr
dreißig werden vermißt.

Die Zahlungsbilanz Deutschlands
wahrend des Krieges.

Tie Zahlungsbilanz eines Landes hängt in Fnedenszeiten
bauptsächlich vom Stande der Handelsbilanz ab und^von beu
aus ber Vergebung oder der Aufnahme der Llnleihen :nt-
ftehenden Eingängen oder Verpflichtungen. Deutschland, 5a-
öie Aufnahme seiner Anleihen stets im eigenen Lande üe'virtt
hat. hat keine staatlichen Verpflichtungen gegenüber dem Aus¬
lände Dagegen haben eine ganze Reihe von Ländern Ver¬
pflichtungen gegenüber Deutschland, darunter von feinbuchen
Ländern Rußland, Serbien und Japan . Diese Länder kommen
diesen Verpflichtungen während des Krieges größtenteils mcht
nach. Ebensowenig werden die ans Handelsbeziehungen her-
rührenden Verpflichtungen von und an England und Frank¬
reich beglichen, sodaß während des Krieges eine Störung m
deutschem Zahlungsbilanzvcrhältnisse unausbleiblich blieb. Dreie
Verhältnisse wurden noch verstärkt durch die Entwicklung, die
die Handelsbilanz Deutschlands während des Krieges nahm.
Dü Ausfuhr aus Deutschland hörte fast völlig auf, wahrend
di.- Einfuhr ziemlich stark blieb. Also : ein starker Bedarf
an ausländischen Zahlungsmitteln und Verschlechterung der
eigenen Zahlungsbilanzen . Gesteigert wurde diese Entwick¬
lung durch die Spekulation auf den Rückgang der deutschen
Valuta , die zu einer gewissen bedauerlichen Entwertung unserer
Währung beiü-rlf . So mußte denn die Regierung cingreifen:
es wurde verfügt, daß der Bedarf an ausländischen Zahumg---
nntteln unter staatliche Ueberwachung genommen wird. Tie
Spekulation ist dllrtch diese Vorschriften ausgeschalt et und

insofern eine weitere Entwertung der Mnrknote nicht zu
befürchten.

Bei der Schwierigkeit des unmittelbaren Eingttffes müst'n
alle Kreise der Bevölkerung Mitwirken, das für Deutschlands
Macht und Ansehen nottvendige Ziel zu erreichen. Das kann
geschehen 1. durch restlose Hingabe des immer noch im Ver¬
kehr befindlichen Münzgoldes  und durch Verkauf von
aOrtn Schmuckgold an die Stellest , die Münzgold daraus
Herstellen, 2. durch Verkauf aller im Auslände verkäuflichen
Wertpapiere, selbst wenn hierbei ein Kapitalverlust in Kam
genommen werden muß, 3. durch Ablehnung aller Luxuseinsuhr-
«rttkel (Kaviar, Austern, feine russische Pelze , französische
Kleider und Kleiderstoffe) und durch 4. Einschränkung des
Bedarfes an Genußmitteln , die aus dem ?luslanve bezogen
werden (Kaffee, Kakao, Tee, Tabak, Bier aus ausländ . Gerste).
Auf diesen Wegen wird sich die notwendige Besserung der
Zahlungsbilanz erreichen lassen, die staatlickerseitS noch durch
eine Förderung der Ausfuhr der Waren , Vie
das neutrale Ausland benötigt,  zu unterstützen
wäre. So ist jedem Einzelnen in die Hand gegeben, an
der Besserung der deutschen Zahlungsbilanz mitzuarbeiten.
Möge niemand seine Pflicht vergessen. Des Vaterlandes Wohl
hängt mit ab von seinem Willen und Tun.

Telephonische Nachrichten.
Am Golf von Durazzo.

WTB . Rom,  22 . Februar. Zum Vormarsch in Albanien
heißt es, daß durch das Vordringen der österreichisch-rmgarischen
Truppen an der Meeresküste nun auch der Golf von D u-
razzv  von österreichisch-ungarischen Truppen beherrscht wird,
und daß die Möglichkeit gegeben sei, den Hafen dnrchdlrtiilc-
riezu sperren.

Auszeichnung für v. Pflanzer -Baltin.
WTB . Gien,  22 . Februar. Ter Kaiser hat dem General

der Infanterie Karl Freiherrn von P f a nze r - B a ltin das
Militärverdienstkreuz erster Klasse  verliehen.

Die Wehrpflicht in England.
WTB . London.  22 . Februar. Sllle unverheirateten

Neunzehnjährigen  wurden zu den Fahnen  gerufen.

Neuer Kriegskredit in England.
WTB . London,  22 . Februar. Tas Unterhaus hat Sie

K r i c g s kr e d i t v o r l a g e einstimmig angenommen.
(Es handelt sich um einen Kreidit von 420 Millionen Pfund
Sterling , womit die Gesamtsumme der Kriegskrcdite auf 1720
Millionen Pfund Sterling steigt.)

Neue rusfifche Anleihe in Amerika.
WTB . Kopenhagen,  22 . Februar. Wie Berlingske

Tidende aus Petersburg  meldet ,hat das Finanzministe¬
rium Schritte zur Aufnahme einer 'Anleihe von 1 M i l l i a r d e
Rubel  in Amerika getan. Tie Verhandlungen hätten ein
völlig befnedigendes Resultat ergeben.

Die Teurung in Rußland.
WTB : P e t e r s b u r g, 21. Februar. (WTB . Nichtamtlich.)

Menschikvff stellt in einem Leitartikel der „Nowoje Wremja"
fest, daß seit Dezember 1913 die Prcrse  für Weizen um
62 Pwz ., für Roggenntehl um 81 Proz ., sür Buchweizen,
der die Hauptnahrung Rußlands bildet, um 12 3 Proz., sür
Fleisch um 37 Proz ., für Butter um 95 Proz ., für Salz um
143 Proz . und für Zucker um 56 Proz . gestiegen  Wien.
Menschikoff fragt, wie eine derartige Steigerung Möglich ge¬
wesen sei und mißt die S chu l d d e m M a n g e l a n T r a n s-
p o rt mitte ln  und Arbeitskräften zu. Jetzt sei es zu spät,
Eisenbahnen zu bauen, da der Krieg anscheinend zu
Ende gehe.

Aus PP'ovinz und Nachbargebieten.
:!: Hahnstätten , 22. Februar. Tie hiesige Gemein-

dejagd' (seitheriger Pächter Herr BrauereibcsitzerL. Heckel-
mann hier, für 1200 Mart ) ging dieser Tage bei der Neu-
vcrpachtung (diesmal in 2 getrennten Jagdbezirken) 1. Be¬
zirk für 600 Mark an Herrn Frhr. Marschall v. Bieberstein
hier, 2. Bezirk sür 600 Mark an Herrn Kaufmann W. Zim¬
mermann hier, über.

Berlin,  20 . Februar. (WTB . Amtlich.) In der heu¬
tigen Sitzung des Beirats  f ü r V o l ks  c rn äh  r u n g wur¬
den die Vorkehrungen zur Versorgung mit frischem und gedorr¬
tem G e m ü se, insbesondere auch die Preisgestaltung ber
Frühgemüse, das den bestehenden Gemüsehöchstprcisen nicht
unterliegt, sowie Maßnahmen zur Behebung der Strohnot
besprocken Eingehend wurde ferner die zeitweilige Freigabe
geeigneter landwirtschaftlicher Arbeitskräfte ,er-
tens der Heeresverwaltung erörtert und von letzterer der - and-
wittschaft weitestgehendstes Entgegenkommen in Aussicht gestell. .

A «s Bad Ems und Umgegeno.
B o i-rmL int  22 Februar 1916

g IZwanglose Schützengraben- Unte ,Haltung ver
Feldgrauen zu Gunsten des geplanten Emscr Hcl-
denhains.  Wie schon einmal im letzten Sommer wollen
iick auch jetzt wieder unsere in Ems weilenden Feldgrauen in
den Dienst der Wohltätigkeit stellen. — Einige Offiziere uns
Mannschaften haben sich zusammen getan und werden uns
ernste und heitere Vorträge bieten, wie sie oft :n d?n
Schützengräben uns Ruhequartieren erklingen, um die jt ” -
ju vertreiben und die gute Laune zu erhalten. ~'
in den Schützengraben  wird zu Sonntag , den 27.. Fe¬
bruar , abends 8 Uhr pünktlich in den S chützc nh o f êinge-
ladcn. Wir werden den allen Emsern schon bekannten Opern¬
sänger Herrn Schiminiak, diesmal mit fröhlichen Liedern
hören, außerdem aber von einem hier weilenden Ols.zie;
einen Eyclus herrlicher alter und neuer Lautenlieder. —



Recht hörcnswert dürfte auch die urwüchsige Schützengraüen-
Kapclle und mancherlei andere Kurzweil sein , — kurz , unsere
Feldgrauen werden hier wie draußen ihr Bestes tun und
Bestes leisten , — diesmal zur Verwirklichung des geplanten
Heldcnhains und somit zum Ruhm ihrer gefallenen Cmsec
Kameraden . Ter Eintrittspreis beträgt M . 1.— , Reservierter
Platz M . 2.— . Vorverkauf im Hotel Schüyenhvf sowie in
den . Buchhandlungen von L . I . Kirchbergcr und A. Pseffel.

c Das Eiserne Kreuz . Dem Landwehrmann Hausner,
Joseph , im Bereinslazarett Selb (Bayern ), vorher im Rcs .-
Lazarett Tiakonissenheim , wurde für tapferes Verhalten in
den Oktoberkämpfen 1914 bei Arras das Eiserne Kreuz ver¬
liehen.

e In der Literarischen Bereinigung sprach am letzten
Samstag abend im Schützenhof über Kunst , Kunstkritik und
Kunstgenuß Herr Bürgermeister Theodor Rodh  aus Nieder-
lahnsrein , der Werkleiter oer „ Werkleute auf Hans Nyland"
eines Vereins , der Richard Tehmel zu seinen Mitgliedern zählt
und sich — wie der Vorsitzende Herr Professor Tr . Schaerifen-
berg in seiner Ansprache m'itteilte — zur Aufgabe macht,
Leistungen auf den Gebieten der Kunst , Wissenschaft und
Wirtschaft durch Herausgabe einer Zeitschrift „ Quadriga ", durch
Sonderveröffentlichungen und durch Vorträge zu fördern . In
seinem gedankenreichen Vortrag , der auch der Form nach
ausgezeichnet war , wandte sich Herr Rodh gegen die flachen
und verflachten Kunstrichtungen ,die in den letzten Jahr¬
zehnten vor dem Kriege herrschten , rühmte und kennzeichnet «:
die Kunst eines Lionardo da Vinci und eines Goethe , die
der Ausdruck einer großen , vielistcigen Küustlerscele ist, und
sprach die Hoffnung aus , daß nach der gewaltigen Zeit,
die wir jetzt erleben , wieder wahre Kunst in unserem Bater-
lande sich entfalten wird . — Im zweiten Teil des Abends
trug Herr Nody Dichtungen von Jakob Kneip vor , der auch
zju den „ Werkleuten auf Haus Nyland " gehört . Seine Heimot-
gcdichte , besonders die an seine Mutter gerichteten , machten
in ihrer Innigkeit , Schlichtheit und Bodenständigkeit unverkenn¬
baren Eindruck auf die Zuhörer . Noch tiefer wirkten o-p
Stellen , die Herr Rody ans Kneips „ Deutschem Testament"
vorlas/ , einer größeren Dichtung , die man das Hohelied des
deutschen Volkes nennen könnte . Sowohl nach dem Vortrag
wie nach der Rezitation wurde Herrn Rody lebhafter Bei¬
fall gespendet.

Literarisches.
Eigner Herd ist Golde - wert Praktische Familien¬

häuser mit Hausgärien für 3500 Mark aufwärts . Ein Weg¬
weiser für alle diejenigen , die ländlich im eigenen Hause ge¬
sund und billig wohnen wollen . Mil 225 Abbildungen SJlt.
2 .20 , gebunden Mk . 3 20 portofrei . Heimkulturoerlag G . m.
b. H., Wiesbaden.

Verantwortlichfür die Schriftleitung: P. Lange, Bad Ems

Nr . 992 . 2.  16 . U . K. Berlin,  den 12. Februar 1916.

Vekannrmachnug.

An das Königliche Oberpräsidium der Provinz Hessen-
Nassau , Eassel.

Das Königliche Oberpräsioium bittet die Wteilrmg er¬
gebenst um Mitteilung , ob sich im « oottigcn Verwaltungsbe-
rcich die russische Staatsangehörige Frau Josefa Stroksch g?\
Buba , 22 Jahre alt , Die in der Provinz Hesstu -Nassau in
Stellung gewesen sein soll , befindet . Sie ist verheiratet mit
Peter Stroisch (Pole , russischer Staatsangehöriakeiti , ».er ge¬
genwärtig als Kriegsgefangener im Albeitskomwaudo Darüe,
Kr . Osterode im Harz arbeitet.

Kriegsministerium.
Unterknnfts -Kriegsabteilung.

gez . Hoffmann.

I. 1401 . Diez,  den 21. 2 . 1916»

An die Herren Bürgermeister-

Abdruck zur Kenntnis und mit dem Ersuchen , mir best -wart
bis zum 25 . d. Akts . zu berichten , falls sich die Genamitr
in Ihrer Gemeinde aufhält . Geht bis zu diesem Zeitpunkte
ein Bericht nicht ein , so nehme ich an , daß sich die Gesucht?
dort nicht aufhält.
! ! , , Der König ! . Landrat.
i ' I . V.

i ^ i-. * i ' ” Zimmermann.

?I 1466. - Diez , den 21. Februar 1916.
Bekanntmachung

Gestern nachmittag hat sich der bei dem Rekrutendepot,
Neserve-Jnf.-Regt. 91, in Diez dienende Soldat Oelnchs,
genannt Harms, entfernt und ist bis jetzt zu seinem
Truppenteil nicht zurückgckehrt. Oelrichs ist ungefähr 3,60
Meter groß, hat schwarzes Haar, eingefallene Backen,
trägt feldgraue Uniform und ist 3879 geboren.

Um Fahndung und gegebenenfalls Mitteilung wird
ersucht.

, - Der Landrat.
I . B.

Zimmermann.

ZrmmgsVersteigerrmg.
Mittwoch , den 23 . Februar 1916 , nachmittags»

3 Uhr werde ich im Berste'gerunqSlokal„Stadt Straßduig^
12 Stück Änzugstoffe

öffentlich qepen Barzahlung venre-gern.
Bad Ems , den 22.  Februar 1916.

8420 ] _ rKadHe . Gerichtsvollzieher.

Weiche Wasch- und Schraersrifr
in Zinkeimern von 25 Pfund brutto , das Pmnd 40 Pfg . , ferner
SetfenpUlver in Säckchen von 5. 10, 25 und 5V Pfund , das Pfund
3V Pfg . Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages
auf Postscheckkonto Cöm Nr . 24169 . Fernruf 1944. [8283

Franz Herlet, Coblenz, WsrMmstt. 20.

Umtausch der Brotbücher.
Der Umtausch der Brotbücher für die Bewohner der

linken Lahnseite — ausgenommen Ernst Bornstratze unb
Lindenbach — der Lahnstraße . Grabenstraße , Pfahlgraben,
Eintrachisgasse , Römerstraße , Raihausstroße , Gartenstraße,
Viktoria - Allee , Oranienweg und Bleichstraße ist mn

Freitag , den 25 . Februar 1916
vormittags « — 12 , r . « achmittags 2 — « Uhr

und für die Bewohner des übrigen Stadtteils
Samsrag . den 26 ' Februar 1916

Vormittags 8 bis nachmittags 2 Uhr.
im Nathanssaal vorzunehmen.

Im Interesse einer glatten Abwickelung des Umlausch¬
geschäftes wird wicdecholt dringend ersucht , die festgesetzten
Termine genau cinzuhalten . Ferner ersuchen wie nicht all¬
zujunge Kinder mit dem Umiausch z.» betrauen.

vast &m §, den 21 . Februar 1916.
Der Magistrat.

Ablieferung der Gegenstände an#
Kupfer, Messingu. Keinnickei.

Die beschlagnahmten Metalle werden am FreiÄrg;
den 18., Mittwsch ^ den 23. u. Freis «g , den 2b.  1 Mts.
vormittags von 9^ 12 Nhr und nachmirtaaS von 3—5Uhr
in der Sammelstelle für den oberen St »ÄttVil -(Alexander¬
straße I , B 'sitzung der Herrn Max Balzest, Eingang mben
dem St -ueramt) angenommen.

Weitere Abnahrmtage werden noch bekannt gegeben.
Bad Ems , den 16. Februar 1916.

Dar Magistrat.

Es hat dein liebe« Gott gefallen, imfer Mitglied

Frau Anna Bludau Ww.
geb. Bachem

am Freitao . den l a grcMim , nach IcrofTi Krönten.
lauer gestärkt durch die dl. Sierbttakcome -Ltr »der katgo-
lische» Kircke in die « wigtrie abzurusen.

Die Beerdigung fmdet Dienstag , den 22 . Februar,
nachm,NagS 4 Uhr vor» Le,cdci,bauie aas statt

Das Scelcnamt der Bruderschaft ' iswcrm Mittwoch/
den 23 Februar , 7»/« Uhr.

Die Seele der Em -schlafenen empschten wir dem
Gebete u ft,er Mitglieder.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
8414 ) Der lMrstarU ».

Bad Ems . dm 2l . Februar 1916

Bru<MeWeMte#
tragen oft kein Bruchband , weil Ihnen der Druck Ihres Feder-
bandeS zu lästig isto verMimmern ihr Beiden aber 'la -durch.
Mein Bruchband „Ident ohne Fedo », . eigenes - System , ^
auch bei Nacht tragbar , bietet die . gröW Erteichtsrrwtz und
hält jeden Bruch zurück ! Leid - u . BkorfsAM » V« « » Ge-
radehaUer . Langjähri -Ze Erfahrung , reelle Bedienung.

Bill wieder selbst nail Mnfteru awwesenL in Limburg.
Freitag , 25 . Febr . , trsn ' — 4 Uh « üm Hotel ALte Wostr
Bandag .-Spczialist EuMN Frei , StuÄzart , KrvMwstraße 4L ..

Auftüf ftr uOre1 -fioteI
Es ist eine überovS.WMigr .ÄnMiSe.̂ . dj«r Besatzunzz«

der deutschen Unterseeboote Liebcexaben zu »qchofsen und
zwar vornehmlich solche Lebensmittel, die den. Wfizieren
Mannschaften als nWenehme und stärkende GyLnzunge«, z«
der üblichen Kost t»enen können.. Bei den- Merans g?M»
Entfernungen, die Ne Unterstcboalc zuuückzulkgen habery. bei
dem anstrengenden Dienst, jedes einzelnen MLMieds dex: Be¬
satzung wirst man gerade diesen Angehlrigew unserer Marine
eine besondere Füdrforge gönnen,. Auch MuMnstrnmev .te und
sonstige Gaben s»klcn zur Verfügung gesteW. werdem.

Wir haben nun einen Ausschuß Mbildrt mit der Aufgabe,
Geldmittel für den oben dargelegten Zwech zu sammeln und
diese für die Beschaffung der Liebesgaben für U-Boote zu
dettvenrrn . Der untdrzeichN8 .de AMchuK wendet hiermit
an alle Freunde unserer U-Boote mit der herzlickcn Bitte,
Geldspenden zu senden an die Mitkeldeutsche ? Credit-
b a nk , B c rli n - Fried  e rtaa , Rh einst ra ße 4m i t dem
V e rm er kr „Füq LiebesgLben für U - Voote " .

Die von uns gesammelten BeträM werden auf Anregung
Sr . Exzellenz des, Kaiscrl r̂chen Großadmirals Herrn von Kdestzen,
i !w Ein ^ rnehnl 'in mit der llnterseebootsinfpMion so der-
tsendet , daß eine möglichst gleichmäßige Verteilung der Gaben
an die Boote vorgenommen werden kann, , mögen dieselben

i in der Ost - oder Nordsee oder außerhalb der heimatlichen Ge¬
wässer stationiert sein.

Außerdem übernnttelt die Zentralstelle Gelv und Gaben
an Gefangene von Unterseebooten.

Wir glauben damit die Verwendung der Gelder im Sinne
der gütigen Geber vorzunehmen.

Anfragen beantwortet der mitunterzeichnete 61 c h e i w e
Negierungsrat Tr . Seidel , Berlin - Friedenau.
Rhein st raßc 10.

Die Sammlung ist vom Herrn Staatskommiistir für die
staatliche Kontrolle der KilegSwohltätigkeit angemeldct.

Mit deutschem Gruß

Krause , Geueralleutnaut z. D . ; Parrisius , Oberst z. D . ; Tr.
jur . Seidel , Geheimer Regierungsrat ; Erwin Stein Ge¬

neralsekretär.

Ksr- «. Bcrkkhrsvcrcin Bad Ems,
Areitag , de« 25 . d. Mts .^ abends

im Schützenhofe

Hauptversammlung.
DageKordwu -N' g. :

1 . GeschüfiSbericht über das Berewsjahr 1915.
L RechnungSabloffe.
3 - Wahl von 2!  Rechnungsprüfern.
4. N-richt und Aussprache über Kurangelegenhü^
b.  Anträge. 7

fe.* Die geehrten Vereinsmitglieder, inSbesoadere die
sind hierzu ergebenst eingeladen.

Der Bqxv

2| ■mtiiiiiii[iiiimniin>iiiiiimi mtHHwjimtatjfcn

Salat-Oel-Ersat
Hygienisch) einwandfrei und ohne) Fettnisate hergestel

per Flasche HW. 1.SSO.
ßebrauchsan Weisung!

Jj Der Salat wird mit Essig , Salfr, Pfeffer und
Zwiebel angemacht . Ersti wenn - der Salat g*
durclieinander - gemischt ’ ist, , wird Salatölersai
an den Salat gegeben und ) nochmals gemischt,
Beim Änmaehen von grünem ; SMat ist darauf
zu achten , daß der Essig ; welcher nach dem
Durchmischen übrig bleibt ; abgeschüttet ’ wird

3 . bevor man den Oelersatz zugibt — Der Salatöl’
1 ersatz wird , durch langes Stehen in kalten
Z men dicklich , durch Umschüttelh jedoch viedei

ileichtflüssig ; — In Räumern unter Gefrierpunkt
darf der Salatölersatz nicht ) aufbewahrt werden,

Alb. Kauth r: Bad Ems.
840«) Telephon ’ 29.

IlllilllKilllllliiHUlllillinmiülilNHlülilii' Hi!!i||ii)|i!{;iwi ))ni|||||!ii iii|||||iiuti|fi

i' :i

itwlilblefhliesgf]
nahtlos autogenisch ge-

sohweisst , im Vollbade fei
vemnM , emailliert U.

emailliert liefert sofort
Billig.1-tu Bezugsqootla für V

Verkäufer ; m

J . Branden slein^
Kupferschmiederei , Limburg a . L..

“I

Kieler Sprotten.
Kieler Bückinge

fiiskh einjeteoffcn . [8421;
P . Kick . Bad EmS.

Zum 1. März oder später jüngeres

HsMSmadcheA
Lei gutem Lohn gesucht. [8438

Frau Aug . Roth, Drogerie,
Bad Em «.

Zw «ü tüchtig«

MsfchmZÄchim
sowie sin MädchernzumBügel«

!«sW» t . 18415
rem Schäffler,/Arzhachcr-st». 15»

Bad K’M».

i. Schremer

FürWmalM
Elf««.
Kupfer , !
Messing , g
Bükt
Zi«r.
Staniol,
Lumpe « .
Knochen»
Povier.
Büch ««
u . s. Ww. V hle e»

Preis « |

Kmnkck
Bad ®m8.

[8417
Theodoe OP, Diez.
Gut erhallrne K

billig zu verkauM . [8416
Näheres in der Geschäftrstelle

BerLvren
Sonntag zwischm 12 u . t Ubr
vom Kursant pjs Römerstr . 42,
ein brau « «« Bär (Kindcrspiel-
zeng). Abzug et en regen Belob-
nung dki (84 l 8

San .- Rat Reuter , Bad Ems.

letaltbetten
Holzrahmenmatr ^ KÄ

Eemröbelsabrik « n»l
Kirchliche Nach

Bsb Km ». " - ZU
Evanaeli ' che Kirche - HZ"

Pfarrkirche. »L-
Mittwoch , den 28 Fst

Abend« 8 Uhr
Kttegsbctäundt.

Herr Pfr . Emm
Raffa« .

Mittwoch den 23. K«
Abend » 8>/s Uhr : StriegsWI

Herr Pfarrer Kr«
Die,. J

Evangelische Sirflt
Mittwoch , den 23 Fc^

Abends 8 Ubr : Kri ^ egm
Herr Pfarrer SchwK

uueilisnut bester

Wachs -Lederputz ohne üblen Ge

Keine Preiserhöhung!

ss»--
C5 J»
§*
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